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Berlin . 22. April. (Reichstag .) Am Bun-
besratstisch Kriegsministerv. Heeringen. die Staats¬
sekretäre Delbrück und Kühn. — Der Präsident
eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr. Auf der Tages¬
ordnung steht die Fortsetzung der ersten Beratung
der Wehrvorlagen . — Abg. Dr. Gradnauer
(Soz.): Die Mehrheit des Hauses tritt für die Vor¬
lagen ein. Das Heerwesen muß in demokratisch¬
freiheitlichem Sinn ausgebaut werden. Hr. v. Putlitz
hat uns Vaterlandslosigkeit vorgeworfen. Früher
verhielten sich alle bürgerlichen Parteien Militär-
Vorlagen gegenüber kritisch. Jetzt sind sie bereit,
alles zu bewilligen, was die Regierung verlangt.
Die fortwährenden Rüstungen dienen nicht dem
Frieden, sondern gefährden ihn. Die Regierung
sollte uns Aufklärung darüber geben, wie weit die
Verhandlungen mit England gediehen sind. Redner
geht dann auf die Verhältnisse im Heer ein und
wird schließlich vom Vizepräsidenten Dr. Paasche zur
Sache gerufen. — Abg. Erzberger (Ztr.): Un¬
zweifelhaft sind unsere Wehrvorlagen auf die Ereig¬
nisse des vorigen Sommers zurückzuführen. Sie
sollen zeigen, daß wir nicht am Ende unserer Leist- !
ungsfähigkeit auf militärischem und finanziellem Ge¬
biet angelangt sind. Unsere Stärke beruht ohne
Zweifel— ohne daß damit die Bedeutung der Flotte
herabgesetzt werde— auf der Stärke unseres Land¬
heeres. Unsere militärpolitische Lage ist ohne Zweifel
seit den Ereignissen des letzten Jahres erheblich er¬
schwert worden. Deutschland ist es nicht, das die
europäischen Regierungen in das Rüstungsfieber
hineintreibt. Wir wollen so stark sein, daß wir nach
Menschenmöglichkeit gesichert sind. Koste es, was es
wolle. Ein schwaches Deutschland ist stets der Aus¬
gangspunkt großer europäischer Verwicklungen ge¬
worden, wobei dem deutschen Michel die Haut über
die Ohren gezogen wurde. England rüstet immer¬
fort und Frankreich denkt nicht an Abrüsten. Je
weniger vom Abrüsten gesprochen wird, um so besser
ist es. Nicht in Hurrastimmung bewilligen wir die
Vorlage. Wir behalten uns eine sachliche Prüfung
vor. Ein Milizheer würde uns viel teurer kommen
als das jetzige System. Für kleine und kleinste
Staaten mag dieses vielleicht angebracht sein. Die
Aushebung des Einjährigen-Dienstes und die Herab¬
setzung der Dienstzeit der Artillerie und Kavallerie
würde uns viele Millionen kosten. Bei der Aus¬
rüstung der Infanterie mit Maschinengewehren bitten
wir, lediglich deutsches Material zu verwenden. Die
Flottennovelle halten wir für durchaus notwendig.
Der Ausbau der Flotte muß planmäßig betrieben
werden. Mit dem Vorschlag, die Deckungsvorlagen
einer besonderen Kommission zu überweisen, können
wir nicht einverstanden sein, sondern wünschen für
beide Vorlagen eine Kommission. Ohne Deckung
bewilligen auch wir keine Ausgaben. Auf Hrn.
Wermuth sind in der letzten Zeit, wie bei allen
verabschiedeten Ministern, Lobreden gehalten worden.
Das ist kein gesunder Zustand. Die Politik Mer¬
muths konnten wir nicht mitmachen. Daß durch die
Aufhebung der Liebesgabe eine neue Konsumenten¬
steuer geschaffen würde, wird erst jetzt von den Libe¬
ralen behauptet. Als es sich um die Abstimmung
für die Erbschaftssteuer handelte, haben die Sozial¬
demokraten mit 13 gegen6 Stimmen beschlossen,
die Erbschaftssteuer zu Falle zu bringen. (Zuruf
bei den Sozialdemokraten: Agitationslüge! — Der
Präsident ruft den Abg. Peirotes zur Ordnung
wegen dieses Zurufes.) Auch heute noch würde die
Sozialdemokratie die Erbschaftssteuer ablehnen, wenn
sie für die Heeres- und Marinevorlage verwendet
würde. Wir wollen keine Steuern auf Vorrat, aber
eine gute Deckung. — Abg. Paasche (natl.): Die
Finanzlage ist nicht besonders rosig. Die Zahlen
der Vorlage find äußerst optimistisch aufgemacht.
Nur die Erbschaftssteuer würde sozial wirken. Die

Forderung der Regierung ohne weiteres als Mini¬
mum des Notwendigen hinzustellen, ist eine bekannte
Lehre des beschränkten Untertanenverstandes. Das
Ausland wird und muß sagen, daß wir alles durch¬
setzen. was notwendig ist, um unsere Machtstellung
zu sichern, die unbedingt auf die Weltpolitik Hin¬
weisen muß. — Darauf tritt Vertagung ein. Schluß
6.45 Uhr.

Berlin , 25. April. (Reichstag.) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um1.15 Uhr. Die
Beratung der Wehrvorlagen wird fortgesetzt. —
Abg. Haußmann (F.V.): Es ist notwendig, die
Vorgänge des letzten Sommers mit großem Ernst
und ohne Leidenschaft aufzufaffen. Seitdem wir das
Quinqennat bewilligt haben, haben sich in der Welt
und in Europa Vorgänge abgespielt, die nicht über¬
sehen werden können. Einer unserer Nachbarn ist
in einen Krieg verwickelt, die Dardanellenfrage ist
aufgerollt und in Persien gehen ernste Dinge vor
sich. Die Revolution in China gibt zu denken. Die
bloße Möglichkeit von Verwicklungen allein ist eia
sehr ernster Faktor, den wir nicht außer acht lassen
dürfen. Das Bedürfnis ist aber vorhanden, daß

, endlich mit der weiteren Steigerung unserer Rüst-
! ungen Schluß gemacht wird. Es dürfen im Hinter-
i grund nicht schon wieder weitere Vorlagen lauern.

In Konsequenz der Vorlagen hat die Regierung die
Verpflichtung, an der Verbesserung der politischen
Lage in Europa mitzuaröeiten. Das entspricht dem
Empfinden des deutschen Volkes. Wir verlangen
Auskunft darüber, ob die Unterhandlungen mit Eng¬
land abgebrochen worden sind oder nicht. Die Armee
muß sich den Gedanken des Volkes und nicht den
Anschauungen einer Clique anpaffen. — Staats¬
sekretärv. Tirpitz : Auf die Machtverhältniffe Eng¬
lands und Deutschlands hier einzugehen, halte ich
nicht für angezeigt. Meinen Ausführungen über das
Nachrichten-Bureau des Reichsmarineamts habe ich
nichts hinzuzufügen. Es hat sich niemals an einer
Hetze gegen England beteiligt. Die Aufklärungs¬
arbeiten des Flottenvereins waren nötig, da seit den
Tagen der deutschen Hansa dem Volk das Bewußt¬
sein für die Bedeutung der See abhanden gekommen
war. Auf den Flottenverein habe ich keinen Einfluß.
— Abg. v. Liebert (Rchspt.): Die Ereignisse des
letzten Jahres haben dem deutschen Volk eine Lehre
gegeben. Wir wollen eine Verstärkung unserer
Streitkräfte und hätten die Vorlage lieber schon im
alten Reichstag gesehen. Dies hätte dem Auslande
mehr imponiert. Die Hauptsache ist, daß wir die
ersten an der Grenze sind. Darum liegt uns so viel
daran, daß wir gleich schlagfertig sind. Erfreut sind
wir über die Schaffung eines dritten Geschwaders.
Stärken wir unsere Wehrmacht, so haben wir den
Frieden. — Wurm (Soz.): Bei der Deckung für
die Wehrvorlagen liegt der Schwerpunkt in der
beabsichtigten Aufhebung der Liebesgabenpolitik. Der
Verzollungszwang muß aufgehoben und die Bestimm¬
ungen über den Durchschnittsbrand müssen beseitigt
werden. Nur dann bleiben die kleinen Brennereien
lebensfähig. — Schweickhardt (F.V.) legt unter
großer Unruhe des Hauses namens der süddeutschen
Abgeordneten seiner Partei deren Stellung zur Auf¬
hebung der Branntweinliebesgabe dar. Zu erwägen
sei, wie nach Aufhebung der Liebesgabe das Bren¬
nereigewerbe und die davon abhängigen Jndustrieen
lebensfähig zu erhalten seien. —Graf Posadowsky:
Die Vermehrung unserer Wehrmacht ist notwendig.
Deutschland ist ein friedliches Volk. Jahrhunderte¬
lang ist es der Kriegsschauplatz fremder Nationen
gewesen. Schwächen wir uns militärisch, so wird
dieser Zustand Wiederaufleben. Ich wünsche dringend,
daß sich die Voraussagungen des Reichsschatzsekretärs
über die Deckungsfrage erfüllen. Tatsache bleibt,
daß unsere Anleihentilgung darunter leidet. Neue
Schulden dürfen auf keinen Fall gemacht werden. —
Abg. Werner (D.Rfpt.): Die friedliche Entwicklung,
die die Sozialdemokratieimmer betont, wird in

erster Linie durch die Wehrvorlagen erreicht. —
Darauf schließt die Debatte. Nach persönlichen
Bemerkungen werden die Wehrvorlagen an die Bud¬
getkommission verwiesen. Die Abstimmung darüber,
ob die Deckungsvorlage an die Budgetkommission
oder an eine besondere Kommission von 28 Mit¬
gliedern verwiesen werden soll, bleibt zweifelhaft.
Es muß deshalb Hammelsprung erfolgen. Bei dem¬
selben stimmen für die Ueberweisung an eine be¬
sondere Kommission 160, für die Ueberweisung an
die Budgetkommission 158 Mitglieder. Damit ist
die erste Lesung erledigt. Schluß der heutigen Sitz¬
ung */«7 Uhr.

Berlin , 24. April. Gefordert durch eine per¬
sönliche Anregung des Kaisers erfolgte dieser Tage
in Berlin eine Beratung zwischen der Regierung,
der Seeberufsgenoffenschaft und den Vertretern der
deutschen Reedereien über die Frage der Sicherheit
auf See.

Berlin , 25. April. Das deutsche Geschwader,
das damit beauftragt wird, den amerikanischen Flot¬
tenbesuch zu erwidern, wird am 10. Mai nach der
amerikanischen Küste abdampfen. Für diese Aufgabe
sind bestimmt der Panzerkreuzer„Moltke" und die
beiden kleinen Kreuzer„Stettin" und „Bremen".

Bei Marl  sind am Dienstag, wie aus Essen
gemeldet wird, 500 Morgen Tannenbestand einem
großen Waldbrand  zum Opfer gefallen. Aus der
Solinger und der Duisburger  Gegend werden
ebenfalls große Waldbrände gemeldet.

New -Uork,  25 . April. Der Gouverneur des
Staates New-Jork, Dix, trat mit seiner Gattin
auf dem Dampfer „Lappland" eine mehrwöchige
Europareise an. Er hält sich, wie verlautet, längere
Zeit im Schwarzwald  auf, um forstwirtschaftliche
Studien zu betreiben.

Jokohama,  23 . April. In der Montagnacht
sind durch Großfeuer und Sturm, die 4 Stunden
andauerten, 2000 Häuser der Stadt Matsumoto
zerstört worden. Es wurden Truppen vom 50. Reg.
zur Hilfeleistung aufgeboten. Die größeren Bauten
sind gerettet. (Matsumoto ist eine Stadt auf der
japanischen Insel Jeso in der Provinz Nagano und
hat etwa 50000 Einwohner.)

Aus Reggio  di Calabria wird gemeldet: Der
Priester Na so, welcher einen Vorgesetzten dadurch
aus dem Wege räumte, daß er Gift in den Meß¬
kelch schüttete, wurde zu 30 Jahren Zuchthaus ver¬urteilt.

Nach einem Privattelegramm aus Oebere  brach
in einem Kinematographentheater unter den Besuchern
eine Schlägerei aus. Die Polizisten gebrauchten ihre
Notsignale. Es entstand eine wilde Panik,  da die
Menge glaubte, es sei Feuer ausgebrochen. Viele
Frauen und Kinder wurde niedergetreten. 15 Per¬
sonen wurden schwer verletzt.

Zum Untergang des „Titanic ".
Bremen,  24 . April. Nach einem Bericht des

Kapitäns Hatorf  vom Lloyddampfer„Frankfurt",
der heute vormittag auf der Weser eintraf, erbat
der Dampfer„Titanic" am 14. ds. um 12.10 Uhr
morgens Angabe des Schiffortes, der sofort mitge¬
teilt wurde. Die „Titanic" antwortete, daß sie im
Eise festsitze und dringend Hilfe nötig habe. Die
Entfernung des Dampfers„Frankfurt" bis zur Un¬
fallstelle betrug 140 Meilen. Der Kapitän teilte
der „Titanic" daher mit, daß die „Frankfurt" erst
um 11 Uhr vormittags dort sein könne, worauf die
„Frankfurt" nach der Unfallstelle abfuhr. Um 12.15
Uhr morgens gab die „Titanic" die Seenotzeichen;
um 1.05 Uhr kam die Nachricht, daß ihre Fahrgäste
in die Boote gingen; um 1.15 Uhr war die Ver¬
bindung mit der „Titanic" abgebrochen. Am 15. ds.
10.50 Uhr vormittags erreichte die „Frankfurt" die
Unfallftelle, wo sich große und kleine Eisberge und
Eisfelder befanden. Sie hielt dort Ausschau nach
den Verunglückten, die Unfallstelle suchten auch der



russische Dampfer „Birma " , sowie die englischen
Dampfer „Virginia »" und „California " ab und
zwar ohne Erfolg . Die „Carpathia " teilte mit , daß
sie 22 Boote ausgenommen habe und daß nur noch
zwei fehlen . Da weiteres Suchen vergeblich erschien,
und die „Frankfurt " aus dem Eise heraus wollte,
fuhr sie um 12 Uhr mittags nach Bremen weiter.

Boston.  24 . April . Der Kapitän der „Cali¬
fornia " erklärt , daß sein Dampfer weniger als 20
Meilen von der „Titanic " entfernt gewesen sei, als
dieser sank. Hätte er von dem Unglück gewußt , so
hätten alle Fahrgäste gerettet werden können . Er
stellt in Abrede , daß der Dampfer „California " das
Schiff gewesen sei, das in einer Entfernung von 5
Meilen an der „Titanic " vorübergefahren sei, ohne
die Notsignale zu beachten . Um 10 .30 Uhr abends
geriet die „California " in ein ungeheures Eisfeld,
weshalb die Maschinen sofort gestoppt wurden . Erst
bei Tagesanbruch fuhr sie dann weiter . Da die
Apparate der Funkentelegraphie nicht in Tätigkeit
waren , erfuhr die „California " erst am Morgen von
dem Unglück der „Titanic " durch die „Virginia " ,
worauf sie an die Unglücksstelle eilte.

Washington,  24 . April . In seiner Aussage
vor der Senatskommissio » erklärte der zur Zeit des
Unglücks auf der „Titanic " im Auslug diensttuende
Matrose , er und seine Gehilfen hätten keine Fern¬
gläser gehabt ; sie hätten den Kapitän um Gläser
gebeten , aber den Bescheid erhalten , daß keine vor¬
handen seien ! Wenn sie Gläser gehabt Hütten, wäre
es möglich gewesen , den Eisberg rechtzeitig und genau
zu sehen, und man hätte ihm ausweichen können.

Ein geretteter Matrose namens Klein  hat dem
österreichischen Vizekonsul Cleveland  erzählt , daß
ein großer Teil der Mannschaften im Augenblicke
des Zusammenstoßes betrunken gewesen sei. Der
Mann wurde in Ohio festgehalten , um dem Senats¬
ausschuß vorgeführt zu werden . Er gab an , daß
an dem Abend des Unglücks ein großes Diner mit
Ball auf dem Dampfer stattgefunden habe . Nach ^
dem Diner sei den Matrosen von dem Steward
Champagner abgegeben worden . Klein habe gerade
Dienst auf dem Oberdeck gehabt , als plötzlich ein
Passagier auf ihn zutrat und aus einen unmittelbar
vor dem Schiffe liegenden Eisberg gewiesen . Klein
behauptet , daß sowohl der Kapitän , wie auch viele
Offiziere an dem Diner teilnahmen , wobei viele be¬
trunken gewesen seien. Der Mann am Ausblick,
sagt Klein weiter , sei eingeschlafen und er selbst habe
das erste Alarmsignal gegeben , nachdem er sich über¬
zeugt habe , daß der Wachposten schlief. Auch Frau
Astor erzählt , daß während sie und die Gattin des
ertrunkenen Millionärs Vidnen auf Philadelphia
ruderten , zehn Matrosen aufgefaßt wurden . Unter
diesen seien viele betrunken gewesen und bald darauf
gestorben . Es ist dies eine indirekte Bestätigung
des Matrosen Klein.

London , 23 April . Dem Versicherungsamt
in London wurde gemeldet , daß Perlen im Wert
von 2,6 Millionen Mark , die ein Reisender der
„Titanic " mit sich führte , gerettet worden sind.

London,  23 . April . Wie aus neuerlichen Fest¬
stellungen hevorgeht , hat die der „Titanic " in Sout¬
hampton , Cherbourg und Queenstown zugeführte
Postladung aus etwa 3418 Postsäcken bestanden.
Das Aufgabrgebiet der mit der „Titanic " unterge¬
gangenen Post erstreckt sich auf ganz Europa und
große Teile von Asien und Afrika , sodaß die Ver-
kehrsintereffen zahlreicher Länder in Mitleidenschaft
gezogen sind. Bei den früheren Dampfer - Kata¬
strophen war das in Betracht kommende Postgebiet
meist auf Deutschland , Oesterreich -Ungarn , Rußland
und Skandinavien beschränkt . Welche Werte mit
der „Titanic - Post " von 3418 gefüllten Postsäcken
nun auf dem Grund des Meeres ruhen , und welche
Schädigungen Handel und Verkehr damit erleiden,
läßt sich zur Zeit nicht annähernd schätzen.

Bremen,  23 . April . Der Norddeutsche
Lloyd  teilt mit : Die aus New -Iorker Blättern in
die deutsche Presse übergegangene Mitteilung über
den der Schichau -Werft erteilten Auftrag zum Bau
eines Riesendampfers  von 54 000 Tonnen Raum¬
gehalt ist erfunden.  Der jüngst vergebene Neubau
des Norddeutschen Lloyds wird 35 000 Tonnen er¬
halten . Alle weiteren Angaben über beabsichtigte
Neubauten derartiger Dampfer und über ihre Kosten
sind völlig unzutreffend.

Württemberg.
Seine Majestät der König  Hut unterm 22.

April den Herzog Robert von Württemberg,
Oberst und Kommandeur des Dragoner -Regiments
Nr . 26 , von dieser Stellung enthoben und ü la suite
des genannten Regiments gestellt . — In Genehmig¬
ung ihrer Abschiedsgesuche wurden mit der gesetzlichen -

Pension zur Disposition gestellt : v. Scharpff,  Ge¬
neralleutnant und Kommandant von Stuttgart , unter
Belassung in der Stellung als Vorstand des Ober¬
rekrutierungsrates ; v. Bossert,  Generalmajor und
Kommandeur der 51 . Jnfanteriebrigade in Stuttgart,
unter Verleihung des Charakters als Generalleutnant;
Frhr . v. Matter,  Generalmajor , beauftragt mit der
Führung der 39 . Division in Kolmar i . Elf ., wird
zum Generalleutnant befördert und behufs Ernenn¬
ung zum Kommandeur dieser Division in dem Kom¬
mando nach Preußen belassen ; v. Steinhardt,
Oberst und Abteilungschef im Kriegsministerium,
wird unter Beförderung zum Generalmajor zum
Kommandanten von Stuttgart ernannt ; v . Ferling,
Oberst und Kommandeur des Jnfanterie -Ragiments
125 , wurde mit der Führung der 51 . Infanterie-
Brigade in Stuttgart beauftragt ; v . Roschmann.
Oberstleutnant beim Stab des Grenadier Regiments
123 , wurde , unter Versetzung zum Infanterie -Regi¬
ment 125 , mit der Führung dieses Regiments beauf¬
tragt ; Triebig,  Oberstleutnant im Grenadier -Re¬
giment 119 , tritt unter Enthebung von der Stellung
als Bataillons -Kommandeur zum Stab des Regiments
über ; Major Haas.  Bataillons -Kommandeur im
Grenadier -Regiment 119 , wurde zum Oberstleutnant
befördert . Interessieren wird auch die Nachricht,
daß dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes,
unserem Landsmann v. Kiderlen - Wächter,  seinem
militärischen Rang nach Major der Landwehrinfanterie
zweiten Aufgebotes , der Abschied mit der Erlaubnis
zum Tragen der bisherigen Uniform bewilligt wurde.

Stuttgart,  24 . April . Die Zweite Kammer
setzte heute die Beratung des Ausführungsgesetzes
zur Reichsversicherungsordnung  bei Kapitel 4
fort . Die Reichsversicherungsordnung fordert , falls
die bisherige Landesversicherung beibehalten werde,
die Errichtung von 4 Oöerversicherungsämtern . Der
Regierungsentwurf sieht die Errichtung nur eines
Oberversicherungsamtes mit einer Anzahl Beschluß-
und Spruchkammern unter Verzicht auf das Landes¬
versicherungsamt vor . Dem ist auch die Kommission
beigetreten . Anträge des Zentrums und der Sozial¬
demokratie wünschen die Beibehaltung des Landes¬
versicherungsamtes zum Schutze der Versicherten und
anstelle der bisherigen 5 Schiedsgerichte die Er¬
richtung von 4 Oberversicherungsämtern , wobei der
Zentrumsantrag deren Verteilung auf die 4 Kreise
des Landes vorsieht . Die Debatte wurde in der
Hauptsache von den Abgg . Andre (Z ) und Mattu-
tat (S .), die die Anträge ihrer Parteien vertraten,
sowie außer einem kurzen Referat des Abg . Bau¬
mann (D .P .), von dem Minister des Innern von
Pischek  geführt , der nach dem Vorbild von Hessen
einen Verzicht auf das Landesversicherungsamt em¬
pfahl und die Bedenken der Vorredner gegen die
häufig rigorosen Entscheidungen des Reichsversicher¬
ungsamtes zu zerstreuen suchte. Der beste Schutz
gegen Mißgriffe sei eine gute Besetzung der Ver-
sicherungs - und Oberversicherungsämter , worauf die
Regierung ihr besonderes Augenmerk richten werde.
Ein Eventualantrag der Sozialdemokratie sieht im
Falle der Aufhebung des Landesversicherungsamtes
ein Oberversicherungsamt mit zwei Beschlußkammern
und mindestens einer Spruchkammer , außerdem in
jedem der 4 Kreise des Landes eine weitere Spruch¬
kammer vor . Der Minister empfahl , falls der
Regierungsentwurf vom Hause nicht genehmigt werden
sollte , letzterem Antrag beizutreten . Nach weiterer
kurzer Debatte wurde um */i1  Uhr dis Weiter¬
beratung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Stuttgart,  25 . April . Die Zweite Kammer
behandelte heute zunächst die Anfrage der Abgg.
Baumann (D . P .) und Genossen , betr . den Stand
der beabsichtigten Landeswasserversorgung
(Langenauer Projekt .) Der Abg . Baumann  be¬
gründete die Anfrage . Ec wies auf die bisherigen
Ausgaben des Staats für Wasserversorgung hin,
betont die dringende Notwendigkeit einer Versorgung
Stuttgarts und überhaupt des Landeszentrums und
erwähnte die Schwierigkeiten des Enztalprojekts.
Ueberrsachend sei die ablehnende Haltung des Finanz¬
ministeriums . Nur der Staat  könne Erbauer und
Unternehmer des Langenauer Projektes sein. Mi¬
nister Dr . v . Pischek  legte darauf eingehend die bis¬
her unternommenen Schritte dar . Die Untersuchung
habe ergeben , daß das Langenauer Wasser durchaus
einwandfrei sei ; ein so wasserreiches Gebiet sei in
Württemberg nicht mehr anzutreffen . Der Minister
trat mit Entschiedenheit für das Projekt ein. Finanz-
minister v . Geßler  zählte zunächst die Bedenken
gegen das Projekt auf . erwähnte dabei aber , daß
das Euztalprojekt unmöglich geworden sei. Zum
Schluß bemerkte der Minister unter lebhaftem Bei¬
fall : Nachdem die beteiligten Gemeinden  sich
verpflichtet haben , etwa die Hälfte  der benötigten

Summe aufzubringen , jedes Risiko für den Staat
ausgeschlossen sei, das staatliche Aufbringen inner¬
halb 30 Jahren amortisiert werde und eine Kon¬
sequenz für andere Fälle , z. B . elektrische Zentralen,
nicht abgeleitet werde , so sei er bereit , seinen
Widerspruch aufzugeben.  Auf Antrag Rembold-
Aalen (Z .) wird die Besprechung der Anfrage be¬
schlossen, aber bis nach Erledigung des Ausführungs¬
gesetzes zur Reichsversicherungsordnung zurückgestellt.
Während der Beratung sind auf dem Tisch des
Hauses Pläne der Landeswafferversorgung aufgelegt
gewesen . Die Angelegenheit wird nun in der nächsten
Woche nochmals besprochen , wenn die Fraktionen
Stellung genommen haben . Sodann wurde die Be¬
ratung des Ausführungsgesetzes bei Kap . 4 fortgesetzt.
Nach sehr langer Debatte wurde nach namentlichen
Abstimmungen über die verschiedenen Anträge der
Antrag Mattutat und Gen . mit einer Resolution
Gauß angenommen , die die Regierung ersucht, die
Oberversicherungsämter als selbständige Aemter ein-
zurichten und sie nicht den Kreisregierungen anzu¬
schließen . — Nach den Beschlüssen der Zweiten
Lesung erhält also Württemberg ein Landesversicher¬
ungsamt mit vier selbständigen Oberversicherungs¬ämtern.

Stuttgart,  25 . April . Die konservative Partei
und der Bund der Landwirte haben bei der Zweiten
Kammer einen Antrag eingebracht , das Kriegs¬
ministerium möge bei der Vermehrung und Verlegung
von Truppen mittlere und kleine Städte als
Garnisonen rte berücksichtigen und im Bundesrat dafür
eintreten , daß in Württemberg , ebenso wie im Bereich
des badischen Armeekorps militärische Erziehungs¬
und andere Anstalten untergebrachs und Verkehrs-
truppen garnisoniert werden.

Stuttgart.  24 . April . Unter dem Vorsitz eines
Vertreters des preußischen Eisenbahnzentralamts fin¬
det von heute an bei der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen in Stuttgart eine Sitzung des Fahr¬
dienstausschusses  statt . Die Aufgabe dieses Aus¬
schusses, in dem die preußischen , sächsischen, württem-
bergischen und badischen Staatseisenbahnen vertreten
sind , ist die Vervollkommnung der Einrichtungen
und Vorschriften für den Betriebsdienst und für die
Betriebssicherheit auf den deutschen Eisenbahnen.

Stuttgart,  24 . April . Die Abteilung Würt¬
temberg des Weltbundes zum Schutze der Tiere und
gegen die Vivisektion hat an die Erste und Zweite
Kammer eine Eingabe auf Abschaffung der
Vivisektion  und Bestrafung der unter ihrem
Namen betriebenen Tierquälerei gerichtet.

Stuttgart,  24 . April . Der evang . Oberschul¬
rat hat mit Genehmigung des Kultminifteriums eine
neue Liedersammlung  für die evang . Volks - und
Mittelschulen bearbeiten lassen, die in den Schulen
nach ihrem Erscheinen an Stelle der bisher ge¬
brauchten amtlichen Liederhefte in allen Volks - und
Mittelschulen in Gebrauch genommen wird.

Stuttgart,  23 . April . (Maßregeln gegen die
Viehteuerung .) Die Stadt Stuttgart wird sich, ver¬
anlaßt durch eine Eingabe der Stuttgarter Fleischer¬
innung . an die wüctt . Regierung wenden , in der
Erleichterung sowohl bei der Einfuhr von Aus¬
landvieh  wie auch bei der Abschlachtung von Vieh,
das aus Seuchenbeobachtungsbezirken stammt , ange¬
strebt werden . Darnach soll das aus den Beob¬
achtungsgebieten (München , Berlin ) in Stuttgart
eingeführle Vieh in Separatstallungen wenigstens an
zwei Marktagen zum Verkauf gestellt werden dürfen;
auch , soll die Einfuhr von Lebendvieh aus Schweden,
Dänemark , Holland usw. gestattet werden.

Stuttgart,  24 . April . Das Amtsgericht hatte
wieder verschiedene Metzgermeister  zu verurteilen,
die Schweineschmalz durch Talgzusatz versälscht hatten.
Man hält es nicht für möglich , daß bei den hohen
Preisen , die das Publikum ohnehin schon zahlen
muß , auch noch Fälschungen Vorkommen und über¬
dies lediglich durch Geld - statt Freiheitsstrafen ge¬
ahndet werden . Es wird nichts anderes übrig
bleiben , als wenigstens in Zukunft die Namen der
Metzgermeister bekannt zu geben.

Freudenstadt,  25 . April . Herzog Ulrich
von Württemberg ist vom Kniebis , nachdem er einen
Auerhahn zur Strecke gebracht hat , wieder nach
Stuttgart zurückgekehrt. Dafür sind Herzog Albrecht
und sein ältester Sohn , Herzog Philipp Albrecht,
dort eingetroffen.

EU wangen,  24 . April . Bald 14 Jahre ist
es her , daß das Schwurgericht hier einen bayerischen
Landstreicher unter Mordverdacht abzuurteilen hatte
und ihn aus Mangel an Beweisen freisprach . Es
handelte sich um die Ermordung der Frau des Forst-
warts Rieg in Merkelstetten , die im Walde , schauer¬
lich zugerichtet , aufgefunden worden war . Der Buch¬
bindergehilfe Rumpf war kurz vorher aus einer



Irrenanstalt ausgebrochen und in jenem Walde ge¬
sehen worden. Die Geschworenen konnten sich aber
von den Beweismitteln der Staatsanwaltschaft nicht
überzeugen und ließen den Menschen laufen, der nun
in Budapest verhaftet wurde und unter dem Ver¬
dacht steht, unlängst in München ein 12 Jahre altes
Mädchen und vor 5 Jahren dort gleichfalls ein
kleines Mädchen ermordet zu haben. Wäre es vor
14 Jahren gelungen, den Rumpf zu überführen und
unschädlich zu machen, so wäre den beiden Kindern
das Leben gerettet worden, denn es besteht heute
kaum ein Zweifel mehr, daß Rumpf doch der Mörder
der Frau Rieg gewesen ist. Er war 1898 bereits
wiederholt vorbestraft, weil er verschiedenen Mädchen
in München und Klagenfurt die Zöpfe abgeschnitten
hatte, auch waren verschiedene Einbrüche von ihm
verübt worden. Die ihm zur Last gelegten Ver¬
brechen hatte er stets frech geleugnet, auch lagen
Zeugnisse vor, die den Angeklagten als geistig nicht
zurechnungsfähig bezeichneten. Nun kommt aus
München die Nachricht, daß Rumpf wieder in Hast
genommen wurde. Er hat jetzt 5 Frauenmorde ein¬
gestanden, darunter den vor 14 Jahren in Ellwangen
verübten, von dem er vom Schwurgericht damals
freigesprochen wurde. Rumpf ist für unheilbar irr¬
sinnig erklärt worden und dürfte wohl in einer
Irrenanstalt interniert werden.

Friedrichshafen.  25 . April. Das neue
Luftschiff  2 . 12 ist heute vormittag kurz nach
ffilO Uhr unter Führung des Grafen Zeppelin  zu
seiner ersten Probefahrt  aufgestiegen.

Mengen,  23 . April. Gegen die Entscheidung
des K. Ministeriums des Innern betr. Gültigkeits¬
erklärung der Wahl des VerwaltungsaktuarsMar-
quart  zum Stadtschultheißen von hier hat der unter¬
legene Kandidat Obrramtssekretär Fischer Rechts¬
beschwerde beim K. Verwaltungsgerichtshof eingelegt.

Die Sonnenfinsternis  vom 17. April hat die
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich gezogen, war sie
doch bei uns bei wolkenlosem Himmel in wunder¬
barer Weise zu beobachten. Ueberall war in den i
Zeitungen davor gewarnt worden, das Schauspiel j
mit bloßem Auge zu betrachten. Denn es soll ja ?
die Betrachtung der Sonne, selbst bei so starker Be- z
deckung wie diesmal, dem Auge schweren Schaden j

j bringen könnenI Und doch kommen jetzt wieder Un- :
vorsichtige mit Klagen über schwere Verminderung!
des Sehvermögens zum Augenarzt. Aus Straßbucg f
wird gemeldet, daß eine Dame das Augenlicht ver- s
loren haben soll. Sieben Patienten haben sich bis- j
her in der Tübinger Klinik vorgestellt.

klus StaSt, Bezirk unS Umgebung. !

Auf Grund der erstandenen Aufnahmeprüfung;
sind u. a. folgende Zöglinge in die evangelischen -

f Lehrerbildungsanstalten  ausgenommen worden:
- Paul Bohlinger von Bieselsberg,  Adolf
j Höckele von Birkenfeld,  Otto Kull von Bern-  .
! bach,  Richard Kienzle von Pforzheim . '
z Wildbad,  24 April. Ein Malergehilfe aus
, dem Badischen wurde wegen Sittlichkeitsvergehens

(8 175 St .G.B.) verhaftet und nach Neuenbürg ins

Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. — In Calmbach
hat sich ein junger Mann (HolzhauerE.) im Hause
seiner Eltern erhängt.

Wildbad,  23 . April. Im Gasthof zum „Bad.
Hof" sprach am Sonntag der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete Otto Wasner  aus Stuttgart.
Der Besuch der Versammlung war stau.

Wildbad,  23 . April. Bei dem letzten unter
lebhafter Beteiligung stattgehabten Schluß- und
Preisschießen des Schützenvereins hat Hr.
Heinzerling  zum gold. Roß mit dem besten Schuß
sich die Ehrenscheibe errungen.

Pforzheim,  24. April. Der heutige Schweine¬
markt war mit 134 Ferkeln befahren. Verkauft wur¬
den 100 Ferkel zum Preise von 32 bis 42 Mk.
pro Paar.

Aus dt» EnMler
WorcrusfichtkicHe Witterung.

Das am Weißen Meer aufgetretene Tief ist in südl. Richtung
weitergezogen und hat den Kern des Hochs mehr nach
Norden verdrängt . Das schöne Frühlingswetter ist durch
diese Wetterlage für weiterhin in Frage gestellt, sodaß die
Anzeichen eines Umschlags wolkiges Wetter, mäßigen Rück¬
gang der Temperatur und vereinzelte Strichregen bringen
werden.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Meeh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg,

Die Maul- und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen in Breiterrberg und Unterharrgstett
O/A. Calw._ _

K. Höerarnt Yerrenöürg.
Webmarkt.

Für den am 29. ds. Mts . fälligen Viehmarkt in Lauge « -
vranv werden folgende Anordnungen getroffen:

1. Auf den Markt darf Vieh aus verseuchten Bezirken
(Pforzheim, Calw, Maulbronn, Leonberg, Nagold) nicht
zugetrieben werden.

2.  Das Feilbieten von Vieh auf dem Marktplatz darf erst
beginnen, wenn die Tiere zuvor außerhalb des Marktplatzes
durch den beamtete» Tierarzt untersucht und für seucheusrei
erklärt worden find.

3) Händlern ist der Auftrieb von Vieh zu dem Markt nur
unter Mitführung eines tierärztlichen Gesundheitszeugnisses
gestattet, welches am Herkunftsort der Tiere unmittelbar
vor Beginn des Transports ausgestellt sein muß.

Den 25. April 1912. Amtmann Gaiser.

Zwangs-Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Dobel belegene, im Grundbuch von Dobel, Heft 317, AbteilungI
Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen des vr . urvck. Waldemar Vau Harff , prakt.
Arzts und seiner Gattin Therese , geb. Sch eurer,  in Dobel,
je i/stig eingetragene Grundstück:

Parzelle Nr. 444/1 mit Geb. Nr. 158 43 g. 97 gm Wohnhaus
mit Glas- und Küchenveranda, Hofraum und
Baumwiese in Hausäckern,

gemeinderätlicher Anschlag 28 000
— das Anwesen ist herrlich gelegen, im Jahr 1907 neu erbaut
Und eignet sich sowohl als Privatsitz wie als Pension —

am Mittwoch den 1. Mai 1912,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Dobel versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Februar 1912 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Herreualb, den 27. Februar 1912. Kommissär:
Bezirksnotar Rupf.

K. Forstamt Neuenbürg.
Ua-klhiih-AWmhsh-

Perbiiiif
im schriftliche« Aufstreich
aus Staatswald : Holzberg,
Klötzsprung, Neureut, Hundloh,
Sandplatte , Hub, Tor , Fuchs¬
loch, Steinbruch, Rotenbach,

Schlößle, Straubenhardt,
Herrenacker, Hagwiesle, Hag,
Kohlrain, Zweitannen, Weißer¬
stein, Lindenberg und Tröstbach¬
ebene:
Langholz: 4719 Stück mit Fm.:

566 I ., 977 II .. 941 III .,
370IV ., 365 V.. 192 VI. Kl.;

Abschnitte: 313 Stück mit Fm.:
125 I., 91 II ., 26 III . Kl.

Die auf ganze und Zehntels¬
prozente des zum Taxpreis
berechneten Gesamtausbots der
einzelnen Lose zu stellenden
Gebote sind unterzeichnet, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„Gebot auf Stammholz" bis
spätestens
Dienstag  den 7. Mai d. I .,

vormittags 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen, auf
dessen Kanzlei um diese Stunde
die Eröffnung der Gebote erfolgt.
Bedingte Gebote werden nicht
berücksichtigt.

Losverzeichnisse sind unent¬
geltlich, Schwarzwälder- Listen
gegen Bezahlung vom Forstamt,
welches auch jede weitere Aus¬
kunft evtl, telephonisch(Neuen¬
bürg 29) erteilt, zu beziehen.

K. Forstamt Meistern.
Schlagkmiiu-Vcrliinl.
Am Montag  den 29. April,

nachmittags6 Uhr
wird im Gasthaus zur „alten
Linde" aus dem Staatswald
Meistern Abt. 11 Holzwiese,
25 Hint. Sulzhäusle und 28
Hint. Waldhütte der Schlagraum
in 8 Losen verkauft.

MSchnhmchtt!»8L
zum Besohlen und Fleckenf. Schuhe
und Stiefel. Off. 10 Pfd .-Pak. für
7 gegen Nachnahme.

E. Sckirmer. Erfurt.

Vergebung ma Sochbavarbeiten.
Für die bauliche Instandsetzung und Ver-

befserung der Gebäude auf Stativ « Birkenfeld
werden folgende Arbeiten im Akkord vergeben:

Zimmerarbeit. .

Verwaltungs¬
gebäude

. . 680

Neben¬
gebäude

200

Güter¬
schuppen

50

Zusammen

930

Schreinerarbeit . . . 220 20 — 240

Flaschnerarbeit . . . 240 50 30 320

Schieferdeckerarbeit. . 550 150 — 700

Anstricharbeit. . . . 350 100 250 700

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingnisheft sind auf
Zimmer Nr. 3 der K. Württ. Eisenbahnbauinspektion Pforzheim,
Luisenstraße Nr. 2 zur Einsicht aufgelegt.

Angebote sind schriftlich bis
Donnerstag de« 2. Mai 1S12, vormittags 11 Uhr
verschlossen und portofrei mit entsprechender Aufschrift versehen,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, um diese Zeit findet die
Oeffnung der Angebote statt, welcher die Bieter anwohnen können.
Zuschlagsfrist3 Wochen.

Pforzheim , den 24. April 1912.
K. Württ. Eisenvahrrbauinspektiou.

Calw,
Neuenbürg, den 24. April 1912.

Maßen-Sperre wegen Dampfwalsbetrieb.
Zwei Dampfstraßenwalzen werden in der Zeit vom 27.

ds. Mts. bis 16. nächsten Mts. zunächst die Staatsstraße von
Wildbad gegen den Wiudhof, sodann die Etterstraßeu in
Wildbad, die Straße von Wildbad gegen Calmbach und zuletzt
die Straße oberhalb Wildbad etwa bis zur Abzweigung der
Straße zum Rollwafserbachtal befahren und bearbeiten.

Die betreffenden Straßen werden über die Zeit ihrer Be-
Walzung für schwere Fuhrwerke, insbesondere Langholzfuhrwerke,
von morgens8 Uhr bis abends5 Uhr vollständig gesperrt.

Im übrigen h iben Reiter, Fuhrwerke und Automobile vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald
die Walze in die Nähe der Schranken kommt.

K. Oberamt. K. Stratze«ba«-Jnfpektio».
Hornung . Heyd,  A .V.

Kinderwagen, Sportwagen,
Leiterwagen, Kindermäbel,

Garten-und Veranda-Möbel,
SNklMSllN Rtiseartikel

kaufen Sie billig und gut bei

WM ». Sross , ktorrkeim,
früher Bahnhofstr. 3, jetzt Ecke Ba « m. « . Zerre «« erftr,



Kassenstnnven bei der Hauptkasse in Stuttgart : 9—12!/, ur,k>
2'/,—5 Uhr; SamstagS ununterbrochen von 9 bis 1 '/, Uhr
(also nicht mehr bis 2 Uhr , wie bisher ) . Einlagen
und Rückzahlungen vermitteln kostensrei  auch die Agenturen
und zwar in:

Neuenbürg Hr. W. Röck , Privatier,
Virkenfelv „ Hauptlehrer Eisen Hardt,
Calmbach „ Ehr . Höger,  Ortssteuerbeamter,
Dobel „ Hauptlehrer Ja ĉob,
Enzllösterle „ Pfarrer Bader,
Herreualb „ K. Bechtle,  Stadtpfleger,
Höfen „ Pfarrer Bochterle,
Schömberg „ Hauptlehrer Ackermann,
Wildbad Frau Auguste Kappelmann  Witwe.

LicSerkranz Calmbach.
Am Sonntag den 28. April 1912,

von nachmittags 3 Uhr ab
findet im Saale des Safthauses zur -Krone" ein

grotzss Konzert
unter gütiger Mitwirkung des

Mäunergesangvereins „Wilhelmshöhe Pforzheim"
statt.

Leitung: Hr. Alfred Schüßler, Chormeister, Pforzheim.
Eintrittspreis pro Person 30 Pfg . .

Hiezu ladet freundlichst ein
der Ausschuß.

ZniiW-BnstkMmz.
Am Samstag de« 27. Apr. 19l 2,

vormittags S Uhr
werden hier gegen sofortige
Barzahlung zwangsweise ver¬
kauft:
1 Buffet, 1 Divan , 1 Anszug¬
tisch. 6 Stühle . 1 Nähtischche«,
1 Spiegel , 1 Uhr. Bilder. 1
Spiegelschrauk, 2 Nachttische,
1 Chaiselongue, 1 Bett, 1 Gas-
und Erdöllawpe, verschiedene
Bücher, Weißzeug, Silberzeug

und 4 Fässer.
Zusammenkunft auf der Kanzlei

des Unterzeichneten.
Rrueubürg, den 25. April 1912.

Wanner,
Gerichtsvollzieherbei dem
K. Amtsgericht Neuenbürg.

§1
Langenbrand.

tthmrkt
MsM Le«2S. April.

Besseres, tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt gesucht.
Hoher Lohn, gute Behandlung.
Frau M . Staub -Waldbauer
Bügeleisenfabrik, Neuenbürg.

K. Forstamt Calmbach.

am Freitag den 3. Mai 1912,
vormittags9'/, Uhr

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg  Abt. Wart¬
grund, Reichertsklinge, Braxen-
stich, Schaible, Hint. Eyachhalde,
Tröstbach, Unt. Mißtesgrund;
Meistern  Abt. Großer Rank;
Heimenhardt  Abt . Bockstall;
Kälbling  Abt . Moos, Streu¬
wiese, Luxbrunnenu. Buchbusch:

Rm.: eichen : 2 Anbruch;
buchen: 7 Scheiter, 202 An¬
bruch; Nadelholz: 2 Scheiter,
16 Prügel, 465 Anbruch.

Los- Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

MisllMerale- deutsche- Krtei.
Wortrcrg

des Km. Partrisedtttärs Hapf-MltMt

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

SIMM- «»>Keighoh-
Skkkins

am Samstag  den 4. Mai,
vormittags 10 Uhr

im Gasthaus zur „Eisenbahn"
in Wildbad  aus Staatswald
Meistern Abt. 23 Mittl. Riesen-
stcin:

Baustangcn: 27 StückI. bis
III. Kl. ;

Abt. 11 Holzwiese, 25 Hint.
Sulzhäusle, 28 Hint. Waldhütte
und Scheidholz:

Rm : Buchen: 102 Scheiter,
16 Prügel, 43 Ausschuß, 284
Anbruch; Nadelholz: 502
Anbruch.

Über: „Die Stellung der nationalliberaleu
Partei zu den übrigen Parteien"

am Sonntag  den 28. April ds. Is .,
nachmittags 4 Uhr

im Saale des Gasthofes z. „ Bären " in Neuenbürg.
Hiezu sind nicht bloß die Parteifreunde aus Stadt und

Land, sondern es ist jedermann freundl. eingeladen.

Ortsgruppe Neuenbürg.
IXl

Griifenhausen.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zur

Feier unserer Lachzeit
auf Sonntag den 28 . April ds . Is.

in Vas Gasthaus z . „Rößle " in Griifenhausen
freundlichst und ergebenst einzuladen.

August Walter.
Jauny Klauuer,

Tochter des Ernst Glauner, alt Ochsenwirts.

Ein kräftiger Junge kann
bei mir als

Hausbursche
sofort eintreten.

Karl Eilbert
! zum „kühlen Brunnen",

Herreualb.

TüchtigeZMMrlellte
finden sofort dauernde und gut-
bezahlte Arbeit bei
Friedr . Dürr , Zimmermeister,

Schömberg.

Calmbach.
10 —15 tüchtige

Erdarbeiter
finden sofort Beschäftigungam
Dienstgebäude Bahnhof Dill-
Weißenstein bei

C. Seyfried , Maurermstr.

WIM . Meller
m.

KeöüuetsfvoUyLMs8Wr.
ILpkÄsIität:

Verssrösseruvx vaek
feäem Liläs.

K

Neuenbürg.

Hu » sbsiZs.
Die Familie Thys,  Turmseilkürrstler,

ist hier eingetroffen und gibt auf dem Turnplatz mehrere Vor«
stelluugen . 1 . Vorstellung Samstag den 27. ds. Mts .,
abends 8 Uhr. Sonntag den 28. ds. Mts . 2 Vorstellungen
nachmittags3 Uhr und abends 8 Uhr. Montag den 30. ds. Mts.
letzte Vorstellung.

Bei jeder Vorstellung Besteigung des hohen Turmseils.
Sonntag nachmittag Beschreitung des hohen Seils mit verbundenen
Augen. Zutritt für Erwachsene 20 Kinder 10 — Bei
Besteigung des hohen Seils werden jedesmal 10 nacherhoben.
Alles Nähere besagen die Plakate.

Man bittet um einen recht zahlreichen Besuch und ladet
ergebenst ein. Die Direktion.

Neuenbürg.
Ein jüngeres, fleißiges

Mädchen,
welches sich für den Zimmerdienst
eignet, evtl, auch in der Wirt¬
schaft behilflich sein könnte, wird
auf 15. Mai gesucht.

Frau Reiß zum „Ochsen".

Keselm. Üuvpl, klorLdeim.

Engelsbrand.
Eine nähige

mit dem2. Kalb und ein viertel¬
jährigesRi » ä
hat zu verkaufen

Ernst Schwemmte.

SchllMWld-Uttkin.
Bezirks -Verein Neuenbürg.

Tüchtiger

kann sofort eintreten bei
Heinrich Common,

Sägewerk, Brötzingen.

empf. die C. Meeh'sche Bnchdr.

Die Pfingsttonr geht nach
Appenzell « . Säntis . An¬
meldungen dazu spätestens bis
1. Mai.

An Himmelfahrt

Frühtour
auf Teufelsmühle.

H.

Neuenbürg.
Alle im Jahre

1872
Geborenen werden auf Samstag
den 27. d. Mts ., abends fl-9 Uhr
zu Altersgenosse Keckz.Eintracht
(Nebenzimmer) zu einer Be«
sprechung betreffs der 4ver
Feier freundl. eingeladen.

Mehrere 72 er.
Druck»ud Verlag der C. Mrrh 'scheu Buchbruckrreid«S Enztälrrl (Inhaber G. Couradi ) in Neuenbürg.
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